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IBnEleffinüte
Gin 6eit6emäfier Süd6tirf.

tlou §tt. $ölse.
![(te Ojeturrlt Dcr llliuterg [rciiegcub, febrtc Dcr Sriiftittg $ugcugBlueg'1 butdl ciuc ber GIlrtluictcu r]cic(roiicu, rrub rru bcr

rrudl in bicier[ i]tr6tc luieber, rr[B ieiue Scit gefoututen. Gt ?Inlegeitctte ber Srutcll(urrt]ct lrrmpfer uutfite bic Sriicfc ltttn
täfrl nurr ieiue tltitcfct ,u ncuelu Sebeu rrffiiberol[ bet $itrtu, Sontou ttigtid) ii6et beu $to!i 0inii6cr l,cr{ärrgcxt ltrctbcu.
3e1!, l'utr ber rrrrf it)tt f,arrenben Sfeintierlueft ent[te0ett, unb (hrbtidl Jeigtc onr ]. !{prii ber Xr6gs1 tru bct rrltcu ,,etciu,

3o6 betgeäcn tuirD iie nidlt luetbeu, bic borte $cit, bie iit biefe (Uten3e banrtt urn etu Gctiu6lc6 3uriicfgeblicbelr trolr
nun [rintet urri ltegt, luie bell DteniÖen rrlle einbntcf6bollet beu beB.t:o6luträet6 iur,Srrfre 189ir, bie burdl bcu Gtflcufnopi
!?otnrcrciflniäe in ie[tet §tinnerung bteiben; trnA ühet gtei6. im gegcniibcr(icgculrcu Oltci$ct gcfenuSei$uet uub 6,9i-r,Ulctct
aeitig iebet iiitdltete, ttcf eiu. Iltit ber €dtneei$mel1e, mA betrug. Oonrit föuucn uull oudl bie orn r)ouie beB .trcrnr
bcn tror ber 6onne lDta6t aerriurrerrbeu §i6tnaffen ergofflen EäcfcrureiiterB lJtrrtTuccfe ougeacbeueu $öüitluofier[täuDe uur
tidt bic !§oäct 3u Xot unb lourbeu, 3niouuneu iidl tteiienb, ciuc rrcirc 3rr0[ bemrefrt tuerben.
lrnr rlrolicu, ruö$tigcrr 6tuour. 64ou ititttjeitig luorb ber lltit bcur 6ti(t1oub be8 Qtulrrrdliell6 lu.rr rr[ret bic Souge
tr}u$B !c6 Striicritonbe6 gernelbet nutr fouutc boroui0in, fo, uidlt gcbcunrt. llEet biirgt, o[r §prru6 uub $-lrrub bcu Orttct
Itrcit cE; urö11tid1, tloriot0e getroffen tDerbex; bie $egetitöube, iibetitctlt, unb luer iiber[ietlt btc 6d1öbeu, bic rrndl ?IbitrtB be6
bie ber Dtetbebieuit ber 9teiS6loofietitroficuärntct aui eiue iu bie !ßo[nuurt unb auberc 6ebäube tci(c gebrurrgeucu
Ionge )tci6e toge fiir bie elbcbloätt6 lieglenbeu Gebiete be' So[icrß erfcurrbrrt tuetbcn? 3n bieien torteu bct llcuteirt,

3turrbc unr Stuube brodlte bie $tuttuctfc Deu !Llu$:r, uub oerrbcu §lb[eitc; bie iotgeube Srtrgc utn hcu StcSboru brübctr,
iorr'tcrrb idloute bcr !.ruerrburger nod; bct Gtirc. ltc !hre, bet tliutet benr Oeidl [eiu .ilcrb uub 6ut, fcine $[ureu rrub
It,icicx f.rgcu fäusit nutet $nfler, baB tidt lucitfiu inB 3tccf, brultit icinerr gonielr Eelit Dqt, toirb ri6t ftille. Se[1e, tucun
nil;ttrl crllrccftc, lrrr:(rci st6 röd)ite bic ttcr[riubungBlucgc urrdl bcr rrrr iidl itotfe Orlüun, bet obet bo$ uur -1]teuid)eulttctf,
8rru3c iiberitutct lrrurbeu. tton beu iiini r'troilcn, 6ciciti{ttctt heur §(curent urrb ieiner )tieienfroii uidtt [tanb0ätt!
§piigc[u, bic lunr ed.lufc gegerr §i6butcf bciur Glbbriicfcu[rrru llot]citeu tofien ben Eticf o[1ne lueitereB 3uriicfge{1en uub
ertic'$tct iinb, lurrt uur nod; bie öußerite 6[riüe tu icllcrr, rurb utrt'[1 l]crr-1[ei$crr urtt ö6n[i@en Grcignifflen iu@en. Oie uu6
brrrs frrut-ic uu[rcuuftc OtebioÖ rrnr Oiibtcil lcr tltiidc utttBtc icitlidl ]unödrittierterrbe §:o4fuaäergeictlr btodlte ba6 $rtf1t
inrurcr oufri ncuc iu ben Oieuit geuoulnreu luerbeu, ulll 1920 urit cinem .Fö@ititonb bon 6,60 $tetern; bcB f$ou er,
efiilrlrier unb 1j:rrrdltfc$n ben lßeq1 3n öiiucu, beu bcr gcriugc luö0rtc .Fo6tutrffet bcrr 1895 i11 ben öfteten !rlltelr(,ltri]cür
?ttritoxD 3lui[6eu t]tiidenunterbou unb (ll6illieget nidlt ir-eie1otr. gtci$iottrl no@ irr §rinnetung. Oie EiIber iener goge, b06

3u bcr Gfbitrrrfie, aI6 ber onr nreiiteu in !]titleibcu[dtoit §.reintirtuurieum [1ot eine !Iniot1[, nneinonbetgeiügt, tm Eeiif,
geJr)gcllcx llieritrrr$c, riidte brr6 8u[er bcu So[luuugen nät1er Infferr bic Souftcge etfennen, bie, cuf Eöcfe ge[egt, bcu [lct,
unb uäftcr. Sdlon turircu bie Selter getäunrt, ofier lJorrtrt au feflr trou §;au6 6u §pon6 betmittetten, fettrit fteiue §;onbfä$ne
eineu geiidlerterr $tot gebro$t. 9odt blieb eB bieBnrat uidlt no[1nrcu bomaf6 ilten 8eg but$ bie @tbtrqBe.
beiut Gitrutingeu bcr3 !§oäer6 in bieie luuä$[t__gefötltbeten llnb io iügrt, toenn bie 6tinnetung 1posgeruicu, bo6
$täuutc, c6 fonr bcu bcr 9ttotn[eite [1er iu Die.flein-en-Eor, Graötl1en luritd iu bem ütretau6 idtneeieiüen-Etritei oui
gärtcu, itieg iiber Dic tlictutoueru uub ntadlte ui$t spo(t Dot 1gg-g, i1 b-em no$ ber ,§pär3 itcrrfe ggneeiäIle btodlte. Oer
6tu[tc, frsnlllrcr ttttb §iid;e. fotte Sirrtet, ber'6eionbeß'im gonuai etirieüte, t,atte eine

!;Scr »irb trergleäeu bo6 DtIb, ba6 bie om tiefiten ge, fetlr 11nrfe §iBtritbung 3ur §olge unb e6 bilbeten iidl bereitB
[egenerr §:öuier in ben togen bcB §pö$ftitrrnbe6 boteu. Oie Gnbe $ebruor rrebrere geiötttti6e Gi6itouurger auf bet
Eotfidlt6mofrnobrne, bie mon$e gelroiien, bot Selletöifnuug Gtrecfe jluiid)en 6eeft{ro6t unb louenburg. ltm 13. lltitra
unb .Sau6eingong eine fleine Dtouet ou6 lebm 3u etri$teu, begcnueu bie 9. fiiouiere bie getro[tigen !]toäen, bie arr ein,
lutire 0ier nufto6 gctoeien. §ie in6 .f.ur6 gebxullgenelr ,3etneu 6te[[eu eiue €tärfe bon iiber iieben IJletetn !atten,
Sclier iugten iidl ben 2tseg burdl bie 8of1rrtäume beB (9rb, 1u ipteugen unb mtt Gi6bre$etn [o6autöien. ?I6et bebot biefle
geidrofle6 unb trerbanberr iidl butd) bic oficutlet1enbe 9itr mit lltbeit beenbet tror, itouten li$ bie bon bet obeten (Ltte $et.
treneu, bie ouf bet Otrofie ftef1enb, neuen Sui(uß [orr ber (!l6e obitröurenben lBaflernroäerr au iotdter .Sö0e, bcrB bie 9ei6e
$er but{ bie 6iete befomen. Ototfe Eo[1teu [ieierten bcr on ben §tuüuiem teitloeife übet11tömt, on nre$teren @te[J,en,
6ang[teg unb bitbeten bie Etüde bou einet Ottofieniniel , ut rraurentfiS bei 8en3en unb OotSou, bur$bto$en lourben.
onbeTeu, leitloeitig mufrte bie Glbftrofie iiir ber Scgenber, 2tui treiberr tlfern bitbeten ii6 geloottige lleberidtleemmung6,
fetlr geipertt tuerbeu. fiür ben $öftbettieb lrsr eill rquer gebiete, bie tief in bie ltiebeturgen be6 @tßta{,eB fineinteidlten.
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Waſſersnöte 
Ein zeitgemäßer Rückblick. 

Von Th. Göthe. 

Alle Gewalt des Winters beſiegend, kehrte der Frühling 
auch in dieſem Jahre wieder, als ſeine Zeit gekommen. Er 
läßt nun ſeine Brücken zu neuem Leben allüberall der Pflan- 

 zen- und der auf ihn harrenden Kleintierwelt entſtehen, und 
dort, wo Cis und Schnee ſich unentwegt behaupteten, hat junge 
Lebenskraft in Formen mannigfältiger Art den Platz errungen. 

Doch vergeſſen wird ſie nicht werden, die harte Zeit, die 
nun hinter uns liegt, wie den Menſchen alle eindrucksvollen 
Naturereigniſſe in feſter Erinnerung bleiben; was aber gleich- 
zeitig jeder fürchtete, traf ein. Mit der Schneeſchmelze, aus 
den vor der Sonne Macht zerrinnenden ECis8maſſen ergoſſen 

ſich die Waſſer zu Tal und wurden, zuſammen ſich treffend, 
zum großen, mächtigen Strom. Schon frühzeitig ward der 
Wuchs des Waſſerſtandes gemeldet und konnte daraufhin, ſo- 
weit es möglich, Vorſorge getroffen werden; die Pegelſtände, 
die der Meldedienſt der ReichsSwaſſerſtraßenämter auf eine 
lange Reihe Tage für die elbabwärts liegenden Gebiete be- 
rechnet und vorher bekanntgegeben, wurden vom Strom erreichi. 

Stunde um Stunde brachte die Flutwelle den Wuchs, und 
ſorgend ſchaute der Lauenburger nach der Elbe. Die Aue- 
wieſen lagen längſt unter Waſſer, das ſich weithin ins Steck- 
nittal erſtreckte, wobei als nächſte die Verbindungswege nach 
Lanze überflutet wurden. Von den fünf großen, befeſtigten 
Hügeln, die zum Schutze gegen Eisdruck beim Elbbrückenbau 
errichtet ſind, war nur noch die äußerſte Spiße zu ſehen, und 
das lange unbenutzte Drehjoch am Südteil der Brücke mußte 
immer aufs neue in den Dienſt genommen werden, um 
Dampfer und Frachtkahn den Weg zu öffnen, den der geringe 
Abſtand zwiſchen Brückenunterbau und Elbſpiegel nicht freigab. 

In der Elbſtraße, als der am meiſten in Mitleidenſchaft 
gezogenen Uferſtraße, rückte das Waſſer den Wohnungen näher 
und näher. Schon waren die Keller geräumt, aller Vorrat an 
einen geſicherten Platz gebracht. Doch blieb es die38mal nicht 
beim Eindringen des Waſſers in dieſe zunächſt gefährdeten 
Räume, es kam von der Stromſeite her in die kleinen Vor- 
gärten, ſtieg über die Ufermauern und machte nicht Halt vor 
Stube, Kammer und Küche. 

Wer wird vergeſſen das Bild, das die am tieſſten ge- 
legenen Häuſer in den Tagen des Höchſtſtande8 boten. Die 
Vorſicht3maßnahme, die mänche getroffen, vor Kelleröffnung 
und HauSeingang eine kleine Mauer aus Lehm zu errichten, 
wäre hier nutzlos geweſen. Die ins Haus gedrungenen 
Waſſer ſuchten ſich den Weg durch die Wohnräume des Erd- 
geſchoſſe3 und verbanden ſich durch die offenſtehende Tür mit 
denen, die auf der Straße ſtehend, neuen Zufluß von der Elbe 
her durch die Siele bekamen. Starke Bohlen lieferten den 
Gangſteg und bildeten die Brücke von einer Straßeninſel zur 
anderen, zeitweilig mußte die Elbſtraße für den Wagenver- 
kehr geſperrt werden. Für den Fährbetrieb war ein neuer 

Zugangsweg durch eine ver Elbtwieten geſchaffen, und an der 
Anlegeſtelle der Lauenburger Dampfer mußte die Brücke zum 
Ponton täglich über den Platz hinüber verlängert werden. 

Endlich zeigte am 4. April der Pegel an der alten „Stein- 
kiſte“, der in dieſen Tagen weit mehr Beachtung gefunden, als 
in anderen Zeiten, den Höchſtſtand mit 6,64 Metern an, und es 
iſt dieſe Grenze damit um ein Geringes zurückgeblieben von 
der de38 Hochwaſſers im Jahre 1895, die durch den Eiſenknopf 
im gegenüberliegenden Speicher gekennzeichnet und 6,95 Meter 
betrug. Somit können nun auch die am Hauſe de8 Herrn 
Bäckermeiſters Mahnecke angegebenen Höchſtwaſſerſtände um 
eine neue Zahl vermehrt werden. 

Mit dem Stillſtand des Anwachſen3s war aber die Sorge 
nicht gebannt. Wer bürgt, ob Haus und Wand den Druck 
Überſteht, und wer überſieht die Schäden, die nach Abfluß des 
in die Wohnung und andere Gebäudeteile gedrungenen 
Waſſers erkennbar werden? In dieſen Tagen der gemein- 
ſamen Gefahr ſchauen bange Augen nach der gegenüber lie- 
genden Elbſeite; die ſorgende Frage um den Nachbarn drüben, 
der hinter dem Deich ſein Hab und Gut, ſeine Fluren und 
damit ſeinen ganzen Beſitz hat, wird nicht ſtille. Wehe, wenn 
der an ſich ſtarke Damm, der aber doch nur Menſchenwerk, 
dem Element und ſeiner Rieſenkraft nicht ſtandhält! 

Notzeiten laſſen den Bli> ohne weiteres zurückgehen und 
nach Vergleichen mit ähnlichen Ereigniſſen ſuchen. Die uns 
zeitlich zunächſtliegende Hochwaſſergefahr brachte das Jahr 
1920 mit einem Höchſtſtand von 6,60 Metern; das ſchon er- 
wähnte Hochwaſſer von 1895 iſt den älteren Lauenburgern 
gleichfalls noch in Erinnerung. Die Bilder jener Tage, das 
Heimatmuſeum hat eine Anzahl, aneinandergefügt, im Beſitz, 
laſſen die Laufſtege erkennen, die, auf Böcke gelegt, den Ver- 
kehr von Haus zu Haus vermittelten, ſelbſt kleine Handkähne 
nahmen damals ihren Weg durch die Elbſtraße. 

Und ſo führt, wenn die Erinnerung wachgerufen, das 
Erzählen zurü> zu dem überaus ſchneereichen Winter auf 
1888, in dem noch der März ſtarke Schneefälle brachte. Der 
kalte Winter, der beſonders im Januar einſetzte, hatte eine 
ſehr ſtarke EiSbildung zur Folge und es bildeten ſich bereits 
Ende Februar mehrere gefährliche Eisſtanungen auf der 
Strecke zwiſchen Geeſthacht und Lauenburg. Am 13. März 
begannen die 9. Pioniere die gewaltigen Maſſen, die an ein- 
zelnen Stellen eine Stärke von über ſieben Metern hatten, 
zu ſprengen und mit ECisSbrechern losSzulöſen. Aber bevor dieſe 
Arbeit beendet war, ſtauten ſich die von der oberen Elbe her- 
abſtrömenden Waſſermaſſen zu ſolcher Höhe, daß die Deiche 
an den Flußufern teilweiſe überſtrömt, an mehreren Stellen, 
namentlich bei Lenzen und Darchau, durchbrochen wurden. 
Auf beiden Ufern bildeten ſich gewaltige Ueberſchwemmung3- 
gebiete, die tief in die Niederungen des Elbtales hineinreichten. 
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8ie Gt6gefobr unb .bodttooffer ber @tbe miteinonbet Ett,
fommen$öngen unb ben Gtbonloof1nern bie gröBten ltöte britt=
getr, bo6 [1ot unier nun idlon über 90 Sobre slte Seirnotiteuttb
Gftr. Eo[[1om, beffen Gtinnerung übet bte[e Solta e$nte mit
oufetorbent[id)er Odlörfe rei$t, ctu1 bem Sobre 1855 atl
@etbfteüebte} beri$tet. $m ,,8onb on ber lb[be" (8. ,Sobr,
gong I[r. 4) er?,ä[tt ct, bil inl ein3elne geOenb, bon bem @iß=

8otr0, bet int.Utär3 bomof6 einiefte unb ni$t nur ber 6tobt
Souertburg, fonbern oud, ben Glbbörietn bett gröfltert @$a,
ben bro$te. Eei 2lrtlerrbutg bro$ ßllt 20. 'Ttöt3 ber §eidl
ouf etner 8ünge bon über 200 lJteterrr, urrb ietb[t itt GÜetn

$otten bie Eetoottner unter ber lltodtt bel eingebrungeltett
lto[fet6 Eu leiben. Soit ben s'lrrrJert Erü0ting 0inburdl ftonb
biefle6 oul ber gtei$en.ifö0e. »UA eB enbtidl obgefanfett,
lrurbe trn $uni nod, etlo116 ['rrriet ttttb Getite ge[öt, audl
trurben nod, Sartofie[rr gelrffrrn3t, boü btieb bet 6rtrog, loie
ni$t Au berluuirbetn, etrr iebr getirrger.

Dft nod, toeifi fitr bie uorber[iegerrberr $eiten bie §[1ro,
nif über 9eiöbtiidle lu [rerid)terr. Sn §3olnfltorf traten fotÖe
1784, 1785, bor 7i2i unb 1612 eitt, itt 2[ttlenburg onfiet
1855 n0ö 1651 urrb tror 1727, irr 2ttrenborf bro$ bet 9eidl
breimo[ unb irr te6pe slei$rr$err irr ben atuifdlen 1655 unb
1792 [iegerrberr 150 $rrbr-err rri$t tueniger a[B 13 9eicflbr-itüe.

autr enf en, e ine iib errtroBe lJterrge borr 6orge nnb 2[ttgit, bott
Ttot unb ?{r-[rctt6frrit, trerlrurrben mit unenbli$em Ser-fuit rut
§pob nrrtr Gut.

eo ilt e'-; iüorr Au berftefTerr, lrenrr ber e6teuienttteiitet
@$ntge rluf ber Tatnriüteufe in einenr Eeri$t trotn 17. Suti
1800 rrrr bie ßönigt. Soutmer, in bem er erluäf1rrt, bon itn §rit[1,
iotlr be6 gtei$en $otlreB in ieinem §3ouie a[Ie 8ofnrönute
itbei-[dtbernnrt urtb bie Eetrofrrer, bie irr ben Eobenfommertt
tlrrterfunft geiunben, bui'$ etn Senitei'to@ in einern Sabtt ltei,
gerr mufiten, unt Au ber 2luBerriuett ELt fotnmen, Ilttiüt, baf
ibrn unb bert eeirren ber §ob bur$ LtiA unb Soffernroflett
b r-o[1te.

Gin §utnr su? [Betben gef[o$ten.

btgfeit oui unb toir-b .beimorbeiter lür bie Gto6iobrif , toerur
er ouü nod, Sunbf$oft6orbeit im Drt befläLt,3. E. bie ltniertt,
gung bon ?Irmf örben, Säderf örben unb .Siegert. 8ou ifnr
fltommt oud) ber [1ier obrtebttbete §utm, bet 61 Sentimeter ftodt

$e gröfier bie Itot, befto nöher bie no$borfid;e Sitfe.
Gtner alten Souenburger Wtte sul bem Sobrc 1655, betitett:
Oet$bouttitfe Ooifenbori, fei entnomlnelr, boB, atl briiben
,,bie grofie nobt unb geiotlr be6 §ei$e6 getoefen, toir urr6
frelloitttg ottiobotb geiunben, unongeie$en, ob unf gteic$ bie
notlt be1 2ßoffer6 ebenluo t, bebrudet, um luo mögtic$ berr
beiotgenben §ur$bTuü otr3utoen[-en, fünfaebn gute ftarfe
Utönner aur Sttietetitung ouigeb ro$t."

So ober beB eirrtre[nen lJtonne6.bitfe, geteiftet ntit bet
$onb, itlre Gren3e gefunben, bc fteltte iidr, loie eB ntöt onbet8
ieirt frlrrr, bie ber lbttgfeit etn. AIA im Sinter 1830 toiebet
elnnto[ ber Gi6s1or1s't feine 3erftötenben Eotgen on berr $öu'
iei-rt ber Stobt 8fiuen[,ur-g bintertaffen unb neberr berr se,
[ttenberr ben tlrrbernrögenben trof, tuutben no$bem eine genoue
6öä19ung bie eöäben feftgefteA\ burdl bie 9tobtbertuoltung
om 14. lltoi 1831 bte lrom Sonb e1flettn, bem bärrtf$en ßörrig,
betot[figterr .\iiti6gelber befonntgegeben. (gA tooren 4911
9teiö6to[eT, 21 edlitting I Sfennig, bie 2.ut t3erteilung gc=

longterr; [rort bieien er{lielten lt. o. Sramer Eorgnronn 220
trrfer, Bött@er 5titfe 50 §ofer, §tiöter Ggger6 130 §afer,
tiiüter @$te\et 140 §ofer, (lttirurg Eiiöer 450 §o[ei-,
Zftaüter 6ebeüe 15 §oler, Srouer Sieget6 550 §a[er, qüfi,
fet Srrrrrfre 120 §oler, Erenner Sodl 200 §o[er, ?Ilrot[efer
f 0urt 100 §o[er, 6üiff et 8rügmolrn 130 §ofer, @üiiiet
t$errcf 30 §o[et, 9öiiier Eurmeflter 50 §oler, Oöifier So0,
r-ettlrur-r1 30 §c[er, 9ütif f et 2Btrrnef e 10 §oler, 2ßitlrte Su[,
0oi'rr 30 §o[er, Eä0ttttonrr Btocfmit{ter 10 §a[ei-, €6if icr-
Bo[[1orrt 24 §oler, unb io gebt bie Siite tueiter mtt gröitetctt
unb ffeinererr Eeti-ägerr.

eer Gt'bitrom, ber Souerrbui-gB Göifiotlr-t burcll bic $o[1r,
fiurrb ette tttnbutdl eritatf en io! unb b otttit b ci- 6trrb t 6e,
beifien unb Ebttgüng [rtcr$te, et 3eigte li6 3u $eiten, ba bie
ltotur bie if;r errtgeslerrgeite[ten Eeiietn iprengte, $[B ber 

"3er,
itörei'. Oie lteu3eit iudlt rnit lJtittetn bei'§e$ntf, bie iritler
tti$t gef anrrt, bteierr Gemslten Au [reglesqrten; rrröge bieiem §e,
fti-ebert inrmer- nte[r ber (Iriotg bei$ieben ieirr !

'o) eie Sqnrburger Sorbntodler,Btitber[öoit llot itet1 lntt
bie bom Sstt umf$to[fene 9tobt umfofit, unb in ber ![[tottoer
SorbmodlerSunft unb in ber Sitnebur-ger- Sorbtttaüeugi[be, bie
beibe ouGtoörttge Dteiiter ouino$lnen, if t [\srteIntoult uiüt
no$3utoetierr.

") Se0tting6ro[e ber Siineburger Sotbrnoüetuifbe. Snt
Eelit ber Sitnebutger Sorbmo$er,$nnung.

fiutenrei[eR, [on0teiBen, Sot[, ün0 $iltenmoüen in üeelt[oült
Eon 2ß. *+ltrnbotf.

llm biefen ?Iuiidttourg ou63unu{en, tnadtte fiü 1875 ou$ iit unb 1877 crrgeiettigt tourbe. llnter ber 3 gentimetet fiotleu
$otlonn 6. !!t. Oubber [)iex letbltönbig. Gt ilt ber einaige grunbp(otte beiinbet [i$ in einem 5 $entiureter itotfen Slof,
OeeitllcSter, bet in $omburg hon 18ä8 bi6 1861 6ünftig §otb, ber bur$ ba6 untere Ete$tloett berbedt iit, ein beridltie$boreG
mod;ler geletnt l)at "). !tsabridtein[i$ trot itlut abet bie nötige 6e0eimic6. Oer obere Leil beä §utne6 iit ber llufbetua[,
oeidrörtatüÖtisteit geiebtt; benn 187e gibt et ieine oelbitätt' 

illti:lJ Ji,i,tJ'rltl*'äülr1; $i*,lll#'H,l[ilff&,1äFseiü6rte
9eitbent bur6 bte C$to6iobi-if bo6 Srrrhnrrr$€rt fiir üeeit,

0oöt §ebeutulrrl etforrgt [1otte, trrur-be 3luiitgerr .§torbutocf1er-rr
ttttb freinf or-buro$errr urtteri$ieben. lttß .fr orbrrro$e r ga{terr
bie, bie rlur: §etniiobrrG beitedlten ober Genritieför0e uro$en
fottttten. !ttB $einfor-bttto$er- [re3ei@rrete nrorr bie 3iirritig tIs,
lerrrten, bte föbit1 loorerr, Z$ewrorbett Au ruo$err, lute iie olr
feiuert ?frntförberr urrb Siegerr [roriourelr. 3olueit itcf) bi6[rei'
Ieititetten [ieii, ilt a[s, Seinforbruodler- ouBer- I]lterrfe unb ,$0,
ltorrrt 9ubbeu nui- rroü lieinrt$ Z$eer, rleb. 29. lltni t8'14 irr
6ee[tttod)t, [tier tättg getoeien. lltöhr-errb !.rierrfe unb Oubber
trr §.rctrrrburß aitnf titl [errrterr, [tot Z$eet bei Sortc{urolllr irr
Eergebori gelernt, loor- aber- a[s !etlr{iu91 nidlt inebr aitrritig
eirrgettfigen, tueit fein llteifter feitter $urrit arrttebörte:i0). Oer'
in Squerrburt1 bet l{tmatrrt 1860 su6[ei-rrerrbe §.uriten §.röge

ou6 Geeittto$t, ber Solotttti 1860 horr bei'!iirtebur.ler $tor-b,
nrodlergitbe s[G 6efelte ou6gei$rtebett tuurbe "'), (äi,tt itö alä
Ie(bitänbigei- §or-bmodler trr Geeittrodlt rrtdlt rro$iuetierr. §ie
[1ter obttebitbete Siegle, eirte ber tuentllen irr (UeeltttoÜt i:r[)u[te,
Irerr, trirb trcrt)r-fÖeintidl 2[niorrel ber iieb3iger 3*0i'e bon
Iltenfe orrgefertigt toorben letn. Eon Z$eer itrtD tru$er etner
Siege unb eirtigen lebt gut tleotbeitetett 2[rntfötbett tto$ bie[=
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Wie Cisgefahr und Hochwaſſer der Elbe miteinander Z1u- 
ſammenhängen und den Elbanwohnern die größten Nöte brin- 
gen, das hat unſer nun ſchon über 90) Jahre alte Heimatfreund 
Chr. Bollhorn, deſſen Crinnerung Über viele Jahrzehnte mit 
außerordentlicher Schärfe reicht, aus dem Jahre 1855 als 
Selbſterlebtes berichtet. Im „Land an der Elbe“ (8. Jahr- 
gang Nr. 4) erzählt er, bis ins einzelne gehend, von dem CGis- 
gang, der im März damals einſetzte und nicht nur der Stadt 

  

Lauenburg, ſondern auch den Elbdörfern den größten Scha- 
den brachte. Bei Artlenburg brach am 20). März der Deich 
auf einer Länge von über 200 Metern, und ſelbſt in ECchem 
hatten die Bewohner unter der Macht des eingedrungenen 
Waſſers zu leiden. Faſt den ganzen Frühling hindurch ſtand 
dieſes auf der aleichen Höhe. Als es endlich abgelaufen, 
wurde im Juni noch envas Hafer und Gerſte geſät, auch 
wurden noch Kartoffeln gepflanzt, doch blieb der Ertrag, wie 
nicht zu verwundern, ein ſehr geringer. 

Oft noch weiß für die vorherliegenden Zeiten die Chro- 
nif über Deichbrüche zu berichten. In Hohnſtorf traten ſolche 
1784, 1785, vor 1727 und 1612 ein, in Artlenburag außer 
1855 noch 1651 und vor 1727, in Avendorf brach der Deich 
dreimal und in Teospe aeſchaben in den zwiſchen 1655 und 
1792 liegenden 150) Jahren nicht weniger als 13 Deichbrüche. 
Dieſe trockenen Berichtszahlen umfaſſen, wer vermag es aus- 
zudenfen, eine übergroße Menge von Sorge und Angſt, von 
Not und Arbveitslaſt, verbunden mit unendlichem Verluſt an 
Hab und Gut. 

Zo iſt es ſchon zu verſtehen, wenn der Schlouſenmeiſter 

Schultze auf der Palmſchleuſe in einem Bericht vom 17. Juli 
1800 an die Königl. Kammer, in dem er erwähnt, daß im Früh- 
jahr des gleichen Jahres in ſeinem Hauſe alle Wohnräume 
überſchwemmt und die Beiwwohner, die in den Bodenfammern 
Unterfunft gefunden, durch ein Fenſterloch in einem Kahn ſtei 
agen mußten, um zu der Außenwelt zu kommen, ſpricht, daß 
ihm und den Seinen der Tod durch Eis und Waſſermaſſen 
drohte. 

Ic größer die Not, deſto näher die nachbarliche Hilfe. 
Einer alten Lauenburger Akte aus dem Jahre 1655, betitelt: 
Deichbauhilfe Saſſendorf, ſei entnommen, daß, als drüben 
„die große noht und gefahr des Deiches geweſen, wir uns 
freywillig allſobald gefunden, unangeſehen, ob unß gleich die 
noht des Waſſers ebenwol bedrucket, um wo möglich den 
beſorgenden Durchbruch abzuwenden, fünfzehn gute ſtarke 
Männer zur Hilfeleiſtung aufgebracht.“ 

Wo aber des einzelnen Mannes Hilfe, geleiſtet mit der 
Hand, ihre Grenze gefunden, da ſtellte ſich, wie e8 nicht anders 
ſein fann, die der Obrigfeit ein. Als im Winter 1830 wieder 
einmal der ECisgang ſeine zerſtörenden Folgen an den Häu- 
ſern der Stadt Lauenburg hinterlaſſen und neben den Be- 
ſihenden den Unvermögenden traf, wurden nachdem eine genaue 
Schätzung die Schäden feſtgeſtellt, durch die Stadtverwaltung 
am 14. Mai 1831 die vom Landesherrn, dem däniſchen König, 
bewilligten Hilfsgelder befanntgegeben. Es waren 4911 
Neichstaler, 24 Schilling 9 Pfennig, die zur Verteilung ge- 
langten:; von dieſen erhielten u. a. Kramer Boramann 220 
Taler, Böttcher Stilfe 50 Taler, Tiſchler Cagers 130 Taler, 
Tiſchler Schrever 140) Taler, Chirurg Fiſcher 450 Taler, 
Schlachter Sevecke 15 Taler, Brauer Wiegels 550 Taler, Schif- 
fer Lampe 12() Taler, Brenner Koch 200 Taler, Apotheker 
Thun 100 Taler, Schiffex Brügmann 130) Taler, Schiffer 
Wenck 30) Taler, Schiffer Burmeſter 50 Taler, Schiffer Wah 
renburag 30 Taler, Schiffer Warneke 40 Taler, Witwe Bull 
horn 30 Taler, Fährmann Brockmüllſer 10 Tater, Schiffer 
Bollhorn 24 Taler, und ſo geht die Liſte weiter mit arößeren 
und fleineren Beträgen. = 

Der EClbſtrom, der Launenburas Schiffahrt durch die Jahr 
bunderte hindurch erſtarfen ſah und damit der Stadt (Ge 
deihen und Feortnang brachte, er zeigte ſich zur Zeiten, da die 
Natur die iLr entgegengeſtellten Feſſeln ſprenate, als der Zer 
ſtörer. Die Neuzeit ſucht mit Mitteln der Technif, die früher 

nicht gefannt, dieſen Gewalten zu begeancen; möge dieſom Bo 
ſtreben immer mehr der Erfolg beſchieden ſein! 

Rutenweißen, Vandreißen, Korb- und Kiſtenmachen in Geeſthacht 
Von W. Mittendorxrf. 

Um dieſen Aufſchwung auszunuten, machte ſich 1275 auch 
Johann H. M. Dubber hier ſelbſtändia, Er iſt der einzige 
Geeſthachter, der in Hamburg von 185% bis 1861 zünftig Korb 
macher gelernt hat *?". Wahrſcheinlich bat ihm aber die nötige 
Geſchäftstüchtiafeit gefehlt; denn 1>79 gibt er ſeine Selbſtän- 

  
Ein Turm aus Weiden geflochten. 

digfeit auf und wird Heimarbeiter für die Glasfabrik, wenn 
er auch noch Kundſchaſtsarbeit im Ort behält, 3. B. die Anſferti- 
gung von Armförben, Bäckerförben und Wiegen. Von ihm 
ſtammt auch der hier abgebildete Turm, der 61 Zentimeter hoch 

iſt und 1877 angefertigt wurde. Unter der 3 Zentimeter ſarien 
Grundplatte befindet ſich in einem 5 Zentimeter ſtarfen Riotz, 

der durch das untere Flechtwerk verdeckt iſt, ein verſchließbares 

Geheimfach. Der obere Teil des Turmes iſt der Aiuſbewah- 
runasort für die Taſchenuhr. Cs iſt eine ſauber ausgeſührte 

und von großer Geſchicklichfeit zeugende Korbmacherarveit. 

Seitdem durch die Glasfabrif das Korbmacheon für Geeſt- 
hacht Bedeutung erlangt hatte, wurde zwiſchen Korbiiachern 

und Feinforbmachern unterſchieden. Ais Korbmacher galten 
Die, die nur Demijohns beflechten oder Gemüſeiörbe machen 
fonnten. Als Feinforbmacher bezeichnete man die zünſtiq ae- 
lernten, die fähig waren, Schenenarbeit zu machen, wie ſie an 
ieinen Armförben und Wiegen vorkamen. Soweit ſich bisher 
feſtſtellen ließ, iſt als Feinkorbmacher außer Menke und Jo- 
hann Dubber nur noch Heinrich Scheer, aeb. 29. Mai 12414 in 
Geeſthacht, hier tätig geweſen. Während Wenke und Dubber 
in Hambura zünftia lernten, hat Scheer bei Bartelmann in 
Bergedorf gelernt, war aber als Lehrling nicht mehr zünftig 
eingetragen, weil ſein Meiſter feiner Zunft angehörte *%). Der 
in Lauenburg bei Oltmann 1260 auslernende Caxrxſion Höge 
aus Geeſthacht, der Johanni 1260) von der Lüneburger Korb- 
machergilde als Geſelle ausgeſchrieben wurde *'), läßt ſich als 
ſelbſtändiger Korbmacher in Geeſthacht nicht nachweiſen. Die 
hier abgebildete Wiege, eine der wenigen in Goeſthacht rhalte- 
nen, wird wahrſcheinlich Anfang der ſiebziger Jahre von 
Menke angefertigt worden ſein. Von Scheer ſind außer einer 
Wiceace und einigen ſehr qut gearbeiteten Armförbon noch viel- 

30) Die Hamburger Korbmacher-Brüderſchaft hat ſtets nur 
die vom Wall umſchloſſene Stadt umfaßt, und in der Altonaer 
Korbmacherzunft und in der Lüneburger Korbmachergilde, die 
beide auswärtige Meiſter auſnahmen, iſt Bartelmann nicht 
nachzuweiſen. 

31) Lehrlinasrolle der Lüneburger Korbmacherailde. Im 
Beſitz der Lüneburger Korbmacher-Junung. 
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fadl 6ite fitr Sorbmo$er er[1o[ten, tuic fte ouf bem l]itb ber
Sorbmo$erei Soberlonb beuttidl Eu Ieben iinb.

2tsetdlen tlmfong bur$ bie Srudttforboniertigung ein Se,
trieb befommen bat, mögen einige ?Ingoben ou6 bem Eetrieb
be6 S'orbm a$eß Sobqnn §. 8. 6trouer-, geb. 2. Oeptember
1851, gelt. 25. Itohember 1936, Seigen, ber uott 1876 biä 1927 bie
ßorbrno$erei fetbftörrbig betrieben bot unb atB er[tet etne Äe,
orbnete Au6f übrung einf ü[1rte. üorr 1892 ift etne Eeitoub6,
oufnobme r') er[1o[ten, bie Otrouer iitr bie $erterbeuiidletung
ouf [te[[te, toeit Iein $ou6 obgebrorrrrt toor-. eieie ?Iuf fteltulrg
aeigt beutti$, boB ietn Eetrieb füon iiber btc Gjeiütölte bet tuei,

Gine Siege su? S8eibert gefto$ten.

ften Barrbreifier birrou6gelua$flerr loar-. ltudt [rotOttouer-, bet ou6
einer ofteu l]orrbr-etBer-fomi[ie ftontntte, no$ tntt Bönbcrtt 8t,
$onbe[t. eoB ßoi-brrro$err botte er borr Citei-rr 1866 bi,3 Dftei-n
1867 ouf ber Cstcr6iobrif ge[errrt. ltoöbenr et tron 1867 biB 1870

6öiifer- ge[ei'rrt botte, lltor- er erft tm lBtrrter 1870/71 lrtieber
at? ßortrrno$er irr Geeitfoöt tätig. Ito6 ieirrer !lti{ttitt:3cit
modlte etr-ouer ii6 int Oommer 1875 fetbftönbig, bodl ie[t[tcrt
im Sirrter bie 2[uiträge, unb er muBte tuieber otB Gelctte
orbeiterr. 1876 foufte etroueu bonrt ein §pou6 irr ber !Jtti[1ten,
Itrofie urrb begi'ürrbete rnit feirrenr 6ötooger- Stente 3uionturcrr
bie itbei- ö0 Sobi-e betr-iebene ßoi-bntod)er-et, bie er ob 1882
o[[ein fitbrte, rro$bent .Tterrte ein eigerre6 Ce[öäft orriirrg.

1,- ,l(, 700,-- ,/l
0,3ö lfi 70,- 

"0t,
0,32 ,.,fi 64,-- .l(,

0,30 "/(, 300,---- ,/[,

ber Sagerbefltonb6ouffltettung bom 1. ,$onuor 1896. &A ift an3u,
nel1tnen, bof Otrouer ben .Feimorbeitern trer Sinfener StorfS
tetloei'[A gröBere 2luftröge gob unb bie Sörbe n0ü Sebo{ üb,
ncrtlm. Sn ber Eefltonb6ouflteflung hon 1896 finben fi$ u. o.

f otgenbe $often:
600 gtiicf gonAe@iebe6 ouf Soger !ßonton $omburg 240 rr(,,
100 gtitcte gdne Eirnenförbe ouf Soger )Jtente 50 ,r(,

'39 filHt8li&" 
iettes) ort soser bei sJr. gdrröber,ffiönne s6z r{,

1000 gtitd gonae @iebe1 oul Soger bei Seter6,§rctge 724 ,/l

2[m 1. $onuor 1900 bat Otrouer 4841 gorAe Oiefeg (fo in
Otrouer6 Eil$ern gef$rieben), 1073 Etrrrenförbe unb 53ll trctbe
@iebel ouf 8oget, bon ben [efteren linb ofierbingB idton 200
berf ouit, unb ouflerbem 6539 be{$ieberre Secfet unb Eoben.
3u elteidrer Seit betrug bet [3ert be1 bor[lonbenen $ot7,eB
2643,20 .qltorf unb bie §"rö[1e be1 Getöölt6bermögen6 rro$ ?Ibaug
ber 9dlutben L2 822,55 Utqrf .

,3rr berr ftotiftif$en Gtttebungen beB geutf$en SotAorbeitet,
üerborrbe6 trn ,$obre 1901 3') toerben litr Gee[tttodrt bie Sobt
bei' Betriebe mit 12 unb bie Sottt ber borirr befööftigten Ser,
forrerr rrtit 132 rrrärurIi$en unb 73 tueibti$en, bie Sobt bet 8e[1r,
tinge rnit 31 ongegeberr. !eiber iit nidlt 3u er-fenrren, in toet$em
üerböttrriB rrrönrrfi$e urrb toeib ti$e I ebi-[inge bor[lonbert tüü,
rerr. eer buröf 6rrittti$e !!todlerr[o[trt bet tntinnli$en ßorb,
rno$er tuirtr urit 14,15 .!Jtor-f, ber ber toeibti$en mit 10,50 9Jtorf
orrgegebelr. eer Oui-$idlnitt6{o[1n tiegt bomit üm tröd)[teu im
9tei$, 0,55 lltorf [1ö\er at7 in .[omburg, trä[1renb bet 8o[1n ber
trrörrn[idren leit 1897 bon 19,30 !]torf oui 14,15 iltouf Aurüd,
gegollrlen urrb 6,07 Dtorf niebttger a[4 tn §pamburg ift. Eei
ber Gritrrorbeit, ber Gemttl etor,b= nrrb Socf f otbberftellung, iout,
ben ober biele 8öbne nod, ntÖt eti-ei$t, bte botin bef6öftigten
10 lJtorrrr er3ielterr einen eurö[6nittBto[1n hon 11,90 UJtotf.
ete Gto6iobi-if toor 1899 bon bem .bomburgex Sorbnt aüev
nreiiter sl'rerrrrirrg ?I0r enB itbernommerr loorben , er fief ouö bier
yr"oftr-orbeit fleritetten. $n bet gettonnten Gr[lebung tuir-b bie
Sottt ber )to[rror-[rett rrro$errbert ßorbtno$er mit 22 ongegehen,
ittr eui-$i$rrittßloo$errrerbierrit betrug 15 !J?orf. Eei ber §emi'
iobn6beite6terei luurberr ober lrur 14,0ö lltorf ertei$t. 9ie
bur$i$rrittti$e [t}obnurrg16mtete toir-b rnit 108 lltorf im Sottt
ongegeben. \h,beit7toB tuorerr 72 lJtsnrr in6geiotnt 297 §oge.
§iele 2trbeit6toiiqfeit iit iiüer bon erbeb[id)ent Üinf{uB ottl bie
eur$fl$rritt6berbieuit!öbe getueferrl benn bei ben bei6äftigten
$rouen tlt fetne 2Irbeit6toftgfett no$getuiefen. 6iub bie 8öbtte
ort$ rtiebrig, Io [lotten bie 9etitiio\nTbefteöter boü untet bem
Irerterr Eeitter s)I\renl irrioferrt einen Eott[6titt 3u ber3ei$rteu,
bafi iett bie 8öDne rege[nrätstrt unb [ro[ ou6ge3 sbtt iuutbett,
tua6 bei berr Gebr. lJteleu ni$t intmet ber Eqtt lrror. »[t A

2[0rrerrß bie Gto6isbrif itberrro[1nr, [lotterr eirr6elne ßorbntoc{1er
rurrb §.reintorbeiter- :;re[lrere [8oöen 8o[trrritctitrnb 3u Iorbeur,
trer bonn iotlteicft ou6ge3ofttt tuurbe. (üor-tieljunrl fo{rlt.)

:r3) Sett ittt 2trcbib ber Sonieltobt $omburg.
s3) tlorr beu ltotttfoge ber ßorbntodler-, [terou6gegebcu Dom

[t oritcn b b e ß g eutidt en S o t a oi-b eiter,t]erb ort b eQ. ötttttfi stt 1 f i02.

00tonit
6tobt Souenbutg (GIbe).

2.$ebruor: Oer ,Jtönrerdlor bon L842, bet be1
Sriege6 tuegen ieine Uebungen etngeftettt $atte, tlat b ieie nrrt!
bem $o[enfrtege loiebet ouigertommen. - 5. EebTuor: $tt bet
Gtbftrofie tuurbe etn I u ü A, bet inlotge ber rut$oltenben
ftrengen Sittte [idl irt bie 6tabt tlineingetoogt '[1atte, er I e g t.

72. Sitbe @üloäne trurben im ?lnegroben gefebett,

trte tooft irrfofge ber ftrengen Sätte aul bem t1o$en Itorben
trertrieberr lucrrer. 14. Sebruor: eer Eutlttoetf Bbet=
f e$r itbcr bie Gtbe lat eingeitettt loetben rnüffen, loeil
bo6 $iA iöon Eu i6loadl iit. 1ö. 9te @ i A b o I tt über bie
Gtbe loutbe fitt ben geicrmten llerfe[r gefpertt. - 16. Eebruot:
Gtrr Sotf6genofie aog beim Gtouen Gtitd6monn e i tt e n @ e =

loinn bon 500,- ,t!lt. 18. Eebruor: Gine SteiB=
f odtgruppentogung bet Sottin6enEüd)ter fonb
ftott. -20.8ebruor: $rn nDf i0öuIerbunb iltroüt gitef,
tor ßiibrr bon ber e. 8. ?[.,6., ber a[B SouFtmonn oll bdt
$ront fteft, über ben Setbaug bur$ $o[en. 22. Sebtuot:
9ie gpotf oiie ber 9tobt Souenburg (Gtbe) gibt

1

Sogerbeftonb om 22. ltFrit 1892.

690 Eirnerrförbe mit eedet o 68 ö 469,20 Jt,

163 bito rrrtt tueifiem Eoben o 72 .3 117,36 J'(
30 9ecfet Au Eirrrenföi'ben o 9 ö 2,i0 ,/[

200 Oecf e[, toeifie, bito o 11 3 22i - ,/[
240 t[. Sortbi6föi-be mtt 9ecfet o 3S 3 .171 ,20 "[[
724 btto gedet o 6,it g 8,06 ,/t
429 gi-. ßanbi6fötbe mit gedet o 56 3 2-10,24 ,t/i
286 golr3e 9ifterr cr {3 ö 9.q2,9S ,/[
028 [ro[[re Siiten nrtt Oedet o 43 3 872,0-t ,./[
95{ §orrn 9ecfet o 12 .8 23{,i8 ,/i
089 9iiterr Boben o 7 ;I 116,23 ,,/[
000 bito Soberr, gefauite o 7 3 1 10,-- ,,/i
000 Stiderr o 1000 5 "{'[, 60,--- ,fi
389 §urrb Seiberr 1. eoi'te fi 2,S0 Jt 1 0E9,20 Jt
79 Eunb !§eiberr 2. eotte o 2,ö0 ,,,/ö 197,50 Jt
9 Burrb Bui$ o 2,- "l[ 18,- .,1[

300 Eurrb trocferre !§eiben o 0,60 ,/( 180,-- "[t
180 Surrb Boberritocf u. e$eftetf;ott o 30 .3 54,-- ,/(
80 Eunb Suidtloeiberr o 60 .3 4S,--- "lt,
32 Surrb 2Beiberr, gefouite o 2,35 lt 75,20 .,ft

20 Ettttb f,lottbttf$ o 0,50 .ß' 10,-' "/(

5 472,31) J,t,

2
2
1

2
2

t2

o tlb.
G tsb.
o tlb.
o tlb.

Eunb grüne
Eunb f[etne

700
200
200
0001

Sirf o

Sirf o

Sirf o

Sttf o

Seiberr
Seibett

Euttb
Eunb

6rünbot3
GJriin0ota

1 134,- .;/(,

ütu| biefer ?Iufftettung gebt beuttiü bertror-, boB Ottouer
neberr ber ßoi-bmo$erei au$ Sonbet mit 2ßeiben unb Sötben
betreibt. Itoü beuttidrer Aetgt ben SotbDonbe[ ber 2[u BEug au1
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fach Sitze für Korbmacher erhalten, wie ſie auf dem Bild der 
Korbmacherei Haberland deutlich zu ſehen ſind. 

Welchen Umfang durch die Fruchtkorbanfertigung ein Be- 
trieb bekommen hat, mögen einige Angaben aus dem Betrieb 
de3 Korbmacher3s Johann C. F. Strauer, geb. 2. September 
1851, geſt. 25. November 1936, zeigen, der von 1876 bi3 1927 die 
Korbmacherei ſelbſtändig betrieben hat und al3 erſter eine ge- 
ordnete Buchführung einführte. Von 1892 iſt eine BeſtandS3- 
aufnahme 3?) erhalten, die Strauer für die Feuerverſicherung 
auſſtellte, weil ſein Haus abgebrannt war. Dieſe Auſſtellung 
zeigt deutlich, daß ſein Betrieb ſchon über die Geſchäfte der mei- 

    
Eine Wiege aus Weiden geflochten. 

ſten Bandreißer hinaus8gewachſen war. Auch hat Strauer, der aus 
* einer alten Bandreißerfamilie ſtammte, noch mit Bändern ge- 

handelt. Das Korbmachen hatte er von Oſtern 1866 bis Oſtern 
1867 auf der Glasfabrik gelernt. Nachdem er von 1867 bis 1870 
Schiffer gelernt hatte, war er erſt im Winter 1870/71 wieder 
als Korbmacher in Geeſthacht tätig. Nach ſeiner Militärzeit 
machte Strauer ſich im Sommer 1875 ſelbſtändig, doch fehlten 
im Winter die Aufträge, und er mußte wieder al3 Geſelle 
arbeiten. 1876 kaufte Strauer dann ein Haus in der Mühlen- 
ſtraße und begründete mit ſeinem Schwager Mente zuſammen 
die über 50 Jahre betriebene Korbmacherei, die er ab 1882 
allein führte, nachdem Mente ein eigenes Geſchäft anfing. 

Lagerbeſtand am 22. April 1892. 

690 Birnenkörbe mit Deckel a 68 Z 469,20 X& 
163 dito mit weißem Boden a 72 Z 117,36 X 
30 Deckel zu Birnenkörben a9s 2,70 X 

200 Boden zu weißen Kirſchenkörben a 7 Z 14,-- X 
200 Deckel, weiße, dito all Z 22,-- WK 

1240 fl. Kandiskörbe mit Deckel a 38 Z 471,20 X 
124 dito Deckel a 6,5 Z 8,06 X 
429 gr. Kandiskörbe mit Deckel a 56 Z 240,24 X 

2 286 ganze Siften a 43 Z 982,98 X 
2 028 halbe Siften mit Deckel a 43 Z 872,04 X 
1954 Tonn Decel a 12 5 234,48 X 
2 089 Siften Boden a 73 146,23 X 
2 000 dito Boden, gekaufte a 73 140,-- X 

12 000 Sticken a 1000 5 X 60,-- A 
389 Bund Weiden 1. Sorte a 2,80 4 1089,20 X 
79 Bund Weiden 2. Sorte a 2,50 X 197,50 X 

9 Bund Buſch a 2,- 4 18,- X 
300 Bund trockene Weiden a 0,60 X 180,-- X 
180 Bund Bodenſtoc> u. Schettelholz a 30 Z 54,-- M 
80 Bund Buſchweiden a 60 Z 48,--- M 
32 Bund Weiden, gekaufte a 2,35 X 75,20 X 
20 Bund Pollbuſch a 0,50 X 10,-- X 

2 Schlaglaken - 

Zirka 700 Bund grüne Weiden 
Zirka 200 Bund kleine Weiden 
Zirka 200 Bund Grünholz 
Zirka 1 000 Bund Grünholz 

1134-- X 

Au35 dieſer Aufſtellung geht deutlich hervor, daß Strauer 
neben der Korbmacherei auch Handel mit Weiden und Körben 
betreibt. Noch deutlicher zeigt den Korbhandel der Auszug aus 

der Lagerbeſtands3aufſtellung vom 1. Januar 1896. ES iſt anzu- 
nehmen, daß Strauer den Heimarbeitern der Winſener Marſch 
jeweils größere Aufträge gab und die Körbe nach Bedarf ab- 
nahm. In der Beſtand3aufſtellung von 1896 finden ſich u. a. 
folgende Poſten: 

600 Stüc ganze Sieves auf Lager Ponton Hamburg 240 X 
100 Stücke grüne Birnenkörbe auf Lager Mente 50 & 
700 Stück ganze Sieves ; 3. M3 37 Bund Sto> ; auf Lager bei M. Schröder-Rönne 362 X& 

1000 Stüc ganze Sieves auf Lager bei Peter3-Drage 724 K 

Am 1. Januar 1900 hat Strauer 4841 ganze Sieves3 (ſo in 
Strauer3 Büchern geſchrieben), 1073 Birnenkörbe und 533 halbe 
Sieves auf Lager, von den letzteren ſind allerdings ſchon 200 
verkauft, und außerdem 6539 verſchiedene Deckel und Boden. 
Zu gleicher Zeit betrug der Wert des vorhandenen Holzes 
2643,20 Mark und die Höhe de3 Geſchäft3vermögens nach Abzug 
der Schulden 12 822,55 Mark. 

In den ſtatiſtiſchen Erhebungen des Deutſchen Holzarbeiter- 
Verbandes im Jahre 1901 33) werden für Geeſthacht die Zahl 
der Betriebe mit 12 und die Zahl der darin beſchäftigten Per- 
ſonen mit 132 männlichen und 73 weiblichen, die Zahl der Lehr- 
linge mit 31 angegeben. Leider iſt nicht zu erkennen, in welchem 
Verhältnis männliche und weibliche Lehrlinge vorhanden wa- 
ren. Der durchſchnittliche Wochenlohn der männlichen Korb- 
macher wird mit 14,15 Mark, der der weiblichen mit 10,50 Mark 
angegeben. Der Durchſchnitt3lohn liegt damit am höchſten im 
Reich, 0,55 Mark höher als in Hamburg, während der Lohn der 
männlichen ſeit 1897 von 19,30 Mark auf 14,15 Mark zurück- 
gegangen und 6,07 Mark niedriger als in Hamburg iſt. Bei 
der Grünarbeit, der Gemüſekorb- und Packorbherſtellung, wur- 
den aber dieſe Löhne noch nicht erreicht, die darin beſchäftigten 
10 Mann erzielten einen Durchſchnitt8(ohn von 11,90 Mark. 
Die Glasfabrik war 1899 von dem Hamburger Korbmacher- 
meiſter Henning Ahrens übernommen worden, er ließ auch hier 
Rohrarbeit herſtellen. In der genannten Erhebung wird die 
Zahl der Rohrarbeit machenden Korbmacher mit 22 angegeben, 
ihr Durchſchnitt3wochenverdienſt betrug 15 Mark. Bei der Demi- 
johnSsbeflechterei wurden aber nur 14,05 Mark erreicht. Die 
durchſchnittliche Wohnung3miete wird mit 108 Mark im Jahr 
angegeben. Arbeit3los8 waren 12 Mann insgeſamt 297 Tage. 
Dieſe Arbeitslofigkeit iſt ſicher von erheblichem Einfluß auf die 
Durchſchnittsverdienſihöhe geweſen; denn bei den beſchäftigten 
Frauen iſt keine Arbeitsloſigkeit nachgewieſen. Sind die Löhne 
auch niedrig, ſo hatten die DemijohnSbeflechter doch unter dem 
neuen Beſitzer Ahrens inſofern einen Fortſchritt zu verzeichnen, 
daß jezt die Löhne regelmäßig und voll ausgezahlt ivurden, 
was bei den Gebr. Meyer nicht immer der Fall war. Als 
Ahrens die Glasfabrik übernahm, hatten einzelne Korbmacher 
und Heimarbeiter ehrere Wochen Lohnrückſcand zu fordern, 
der dann ſogleich ausgezahlt wurde. (Fortſetzung ſolgt.) 

72) Jetzt im Archiv der Hanſeſtadt Hamburg. 

33) Von der Nothlage der Korbmacher, herausgegeben vom 
Vorſtand des Deutſchen Holzarbeiter-Verbandes. Stuttgart 1902. 

Chronik 
Stadt Lauenburg (Elbe). 

2. Februar: Der Männerchor von 1842, der des 
Krieges wegen ſeine Uebungen eingeſtellt hatte, hat dieſe nach 
dem Polenkriege wieder aufgenommen. -- 5. Februar: In der 
Elbſtraße wurde ein Fuch3, der infolge der anhaltenden 
ſtrengen Kälte ſich in die Stadt hineingewagt hatte, erlegt. 
-=- 12. Wilde Schwäne wurden im Auegraben geſehen, 
die wohl infolge der ſtrengen Kälte aus dem hohen Norden 
vertrieben waren. -- 14. Februar: Der Fuhrwerks35ver- 
kehr über die Elbe hat eingeſtellt werden müſſen, weil 
das Ei3 ſchon zu ſchwach iſt. -- 15. Die Eis bahn über die 
Elbe wurde für den geſamten Verkehr geſperrt. = 16. Februar: 
Ein Volksgenoſſe zog beim Grauen Glücksmann einen Ge- 
winn von 500,-- RM. -- 18. Februar: Eine Krei3- 
fachgruppentagung der Kaninchenzüchter fand 
ſtatt. = 20. Februar: Im Kyffhäuſerbund ſprach Direk- 
tor Kühn von der D. Z. A.-G., der als Hauptmann an der 
Front ſteht, über den Feldzug durch Polen. -- 22. Februar: 
Die Sparkaſſe der Stadt Lauenburg (Elbe) gibt 
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i0te Softte6bilan3 befonnt. )tc$ bieier fdttieten 2fftibo unb
Saifioc mit 3182198,16 SSt. ob. 9ie 6eloinn, unb tletlu11,
te@nung etgibt in lluitronb unb Gtttog 139 862,77 $t.§llt. lttq
Geloinn lourben 3657,80 fi$?. ertiett. - 21. Sebruor: Suur
@ I e t't,t, e r t r e t e t b e 6 S ü r fi e r m e i l't e r 6 rrti lrtglro{i,
aeibetlörbe iit ber Grflte t]eigeorbnete Su[ii beruien luorbcu.

- Oer ß[etrrgärtner,Eetein bei{äitigte iiü) oui fei,
nem 6$ufnng6abenb u. a. mit bem Eeipriferr ber Bäuute. -
2ä. $ebruot: llon bet EaugetbsutetIuug iielen bci ber
Slu6toiung 9000,- 9t!Jt. noül Souenbutg, bie iu btci \loitcn
bertei[t lturben.

2. !Jtär3: Gine lttrfdlieb4ieiet bet EerufBidtiifcr,
i dt u { e ianb im Jiotet gtsl,penbecf itatt. Oie 94ule tuür burcfr,

icflnitttidt hor {4 €dtiiietn beiudtt. - :}. 9Jtär1: §ie G i 6,
trte$eritottillc btrt nnr bie tiDtittag6aeit uuiete 3to!t cr,
reidlt. -- 10. »törl: 3ct $elbengebenf lrrg lultrbe in
leietlider rlornr burd, Ctlenreini$oit6empfcng beB gtotrtBnfte6

in Eetlirr uub Sr'ixjuiebcr[egung atr ben Stiegergebö$ttti6,
'11ötteu begonrJen. - §ine tuiirbig au6geitqltete $ugenb,
f e t e r fitt bie bie 3d)ule betlrrfienben ,$nngen uub lliübet
ianb im 6$.,§:eim 11rrtt. -- 1ö. l)täri: 3n einet einbutcf6roflen
Seiet raburen bie Cdliiter unb 9@üterintren, bie bie Atbi.
nuBi6ule bertoiien, l,on i[1terr Le[ltern unb $titfdlütent
?I6idlieb. - 20. Dtötl: Surdl eirr 6dlcbenieuet butbc
ein orn Gtbfourp geleqene6, ou6 $ot6 oufgeiütltte6 6ommet,
$ouß rerniötet. - 27. Dtüt6; ger [3intetling b[üttt am

fiöfrbcrg. lie I'trenge Sätte unb ber an§oltenbe €ülnee fobett
bte EIiite luriidgcfo[teu. - 30. $tär3: OoB §p o dl tu c i i e t
ber Gtbc bot eirren €tonb ettetdlt, loie ex gliidliÖettueiie 311

ben Cclteufciteu ge6ött. Octt lfutuohneru ber §ltitrcrBc lurrtett
bic Seltcr folt lrtoifcr gc[uuicn unb in bcn tieier r]efegeucn

"iröuietrr lr{ätidlerten tric i6utittrirtcn }{utctt. 6,,1;3 -Dtctcr lcigte
ber iiobnitoricr Begct. 

,F

gtabt OJcetlt aüt (G(6c).
1. §e[rutrrr: lic tcuui6il,ic{er be6 $ir9.fnbeu ittt

Soufe beB lBiutcr6 iur tiidltenuiBfl,iet eiren guten Griof ge,

funbcn. - 2. $ebnrrrr: ler §0re nureillctbrici lrltrbe
bem OdluciDernreiitct §rrrI Söd1 et ouß ltufrri; fciucß i0,
jä(lti gen 6J eiÜäit6iub i[äuut6 bou ir er ..i; aub lu crf :r f rrnutter 8ii [t s.f
hetlie[1er. - 9. Sebruor: eer öiienttidle 8eic, uub tlu,
terIaIürg6rouln finbet teibet nodl nidlt gcuiigcnbe Ee,
o$turrg. - 10. Oer Bofomotibt)ei3er Gurft OtofierB fouute icitt
25iätl rigeB 9ienftiubitäunr [rei ber t]6O. feiem. -
14. §ebrurrr: 9ie 9tegieruug in Odlte6toig genclurigte bie 6iu,
ti6turrg eirer ri itigi6ule 3um 1. ?Iprit b. S6. - 15.

Sebrurrr: Oic O@iif engeiettidtof t btett i0re $o0re8,
lrerf.tttrxthnrg a[r. OrrE So0r fgSg tlot bie Geieltidtoft itt iebcr
§;iutidtt treiricbigt. - 16. $ebruot: 2[ui eiu 25iä!tigc6
E e it e 0 c n fciner .!-rcrrcnmrrBidrneibetei fonnte $008. $eterr?,
Sticbtroiitroßc luriidbticfcrr. - 19. Sebruor: Eou ber D r t 6 ,
grul,pc liincberg botteu fidt bie S.eiter ber nSortei utrb
ttlrer C$licDculugen ju cincr tlerfourm[ung auianuucngefurrbcu.

- 21. frc0ur(u: ilu Dcr Ecuerrlfbetiomutluug bcr G] e e it,
Io$ter üolf 6trorrf c. Ci. nr. tr. l]. tourbe ntitgeieilt, brrfi
ber Geiaurtuuriotr 20,8 :)tillioncrr gt!Dt. betrug. ![rr 9tciuge,
tninn lourbeu 5338,13 :lt:I)t. crJielt. !ic lltitrtticbcrjrr0l bcträi'tt
187. - 22. $ebruor: lic 'ltotitii$cn Sciter bcr !116..
gtul,lre Gjeeit0oüt bcr !l3e!t'lt. fic[tetr einetr Oicrtitrrppc{f rrt,.

- Oie »tS.,8Touerf 6of t !iirreb erst uerrrttitoftete
einen Gerneinidtoft6obenb.

1. Stät3: @ine G$renurfunbe trcr !!tü. iiir 25iö6tir'!c
Setti ebd6tl getlörigf e it trurbe bexr lfr6eitifqurcrrr,
ben geintig §pober[anbi tu ber Sobtif liirebergl ii6etrci$t.

- 10.,§lltütl:2tm SeIbengebenftog luurDcrt itt cincttt
loürbigelr $eieratt ßtäu3e cm Gbrenma[ nicbergclegt.
12. !Jtör3: Oer @eburt6tog be6 ötiileß bon (! b nr tt u b r? ,

Oie $crttei f ügrt bie §peimot, tuot bo6 Seitbort bc6
Opre@obenb6 ber $oiitif$en Seitet unb ber ?[nt6ttäget. --
1ö. $tät3: 9em !-lotieeimeiftet Eetgemcnn lourbe butdl §t,
InB be6 8übtet6 bie $otiAei.§ienltouE 1eid)ttutt0
bet 2.6tufe retlief1en. - 18. lJtära:,$eit, unb tcgeB,
i r o g e n llcnben oui §oge6otbnung bet Eeipte@ung bcr
Sotitiidlen Seitet bet [tartei, Ort6gruppe oiineberg. Eütger,

meil'ter 9t. EoDien gob in ber €i{ung monSe lluli$tü[fe
über 9tobt, unb Cdlntirogen. - 19. Dtör3: 9er 6emeiu,
i$oitBobenb ber !t6.,$raue ni0olt gctt ben ?Iufgoben
unb $ili$ten ber beutfdten §rou tnr Sriege. - 21. flItöt3:
$n ber $cfte6tlouptt,erfoulnrlullg be6 tiB. tourbe u. o. ber
Geidtciit6beridlt eritcrttet unb 2tsünidle füt bo6 $o[r 1940 irr6
!(uge rtciofit. - 22.:r»tärj: u..rn Oien[toFl,elt ber Drt6-
grupl,e liirreberr't tDurbe bon ben $otteigerrolleu Ee,
ri$te crtgcgengeuonuneu. - 21. :Dtär3: Oer 6pte$obenb ber
Ortar0rnppe CSeeit6cd,t bcr !tge!t.lt. bot filt bie

'$otitii6cn Seitcr, !!lrIltcr unb !!trrrte bie[ rlllresenben 6toff.

llur Dem $rcile
5. ;1:ebturrr: $u beur ofienen !§träer ber §tbe 3tli[Oen

Geell0cdlt urrb §cBFcrItube lcbeu iidl eütuöuc unb
Gutcu curr? bcur [1ot1en ltotben eingciuubeu. - 6. $ebrrrat:
§enr ?Iugcfltellten be6 $irou3onrt6 Statebuug, Gu11 otr
S i e b i c, tuurbe iüt 2äiö0rige Eerui6tätigfeil bnB §relbieuit,
e0renJei6cu uer[ie$en. - 8. Sebruor: Oie Siebertaf et
,, rio iiuun g " lrou 1880 in !§ errto ti feierte itlr 60iö0rige§
Eeitc{1crr. - 5er €rrubeBnebener 6güf errlrcteiu
etroug inr ilofre 1939 6ei beu tlelein6loettfäuqJier bie be[ten
O$icfiergcbniiic iur tcutiseu Seig.

§ie Ginruofner6af1[ in ben [ier gtäbter
beB Sreiie6 ljerlogltunt Souenbutg trrurbe rtur 17. -tltoi 1939
luie iolgt ieitgcitcltt:

Gccltf crdrt 8 26ö Gtlltrot,uer
!.iücx61tr§ 6 029 ,ütöt{n 6 371 ,
:Htrtieturtl 613{ ,

Slriouurlcil rrr:rrbcn 73 116 Gintuoltuer inr Srciic .f uSogtunr
Sriltclr i: lr rt't 11caö0tt.

10. :Dlärl: ilrr ben rlröl'tercil !-rr6ruuppen uniereB SlrciieB
luuttrcrr luieber loic iu beu $orirrt1ren burdl bic !t O!t{t.
ii tt l'! c tt b i e i e r n bur$11eiii$rt.

{lcttucr Gfriltion §ot,ien, Saucnburg, trat in ber Sutlcftanb.
$ut $trrfrnterr ber 3dlutcrrt[rräurrgBicier ber EoIf6[diute

lurttbc orn 15. -Dtör1 8e{,Ter §0riitior E0bier betotridltebet.
6eit 1903 on ber 0ieiigen tlotf6idtute tötig, Iatte er eirreu
be[otbcteu ]tui rrt6 tiidrttfler unb unrliStiger Segret. Gt fot
bouiiIcr 0iurru6 ne[reu [einenr Ecrui tIü in bie[err Gflten,
öntteru urir bie Otobt Souen[rurg uub i0re Giutoobuer lrer,
bierrt gernodlt. §ie beiten !§iiuige bcr §intuotlneri{oit tre,
gletteu beu beliebterr urrb betbienteu 8e[1rer in bcu ]tullefltrrub.

Den lllten 0m C[rr'
9. §ebruar: ,$fren 92. Geburt6tog ieierte §rrru 2[ u u o

6ottb et, 8ou enb u r g, Sörtiugitroge. Ote .f;odltrctagtc iflt
trot ifrc6 lrorgeritdten 2ltterB no{ bei gnter Gefuubtleit unb
geiftig irii$. - 20. $etrruor: Oer 9tentner G r u 11 g 11 cf nr o cf ,6eeittla$t, feierte feiuen 86.GeFurt6tog. - 25. gebtuot:
$rou llteta Ger[teuforll, g(r1rell 6utg, Sii$euer
Seg 4, beging itlren 8ö. Ge[,urt6trrg.

Oeiuen 87. Geburt6tqg icierte .\noentncr .ti c i n r. § cf c r,
rttoxn iu Gtiintloi.TeEper[1 ube.

GDeiuflllien
1. §c[rrurrr: 3oB !{ltcntcifer,§0ep0or ,S o ,r dt i nt (i 0 t c r 6

iu Se0terrboti icierte bic liqnl(lrtcne .tiod6eit.
9. §cbruor: lie C5o{Dcnc .[ro@3eit begingcu bie Gfeteute
fr'tii{urrrnu iu €d1 lurrr3enbef.

Eom Xobe oü0etulen
3. §c[rruor: 9ur{ einerr FIöttidten §ob lourbe 8e[1ret

$o0ounci Sropp ir Eüd1 en ou6 einem orbeit6reigen
!ebeu gerillen. ö. $ebrrror: §er älleite Ginruo$net
6dlruor3enbef6, tlcter Eeuig, ber[torb im ?flter Dou
92 §otlreu.

8. lJtär3: GA berllor[, ber ffiegierung6beterinänot 0 r.
Iltegerfof i in ücrgeburg.- 18. Illä16: Gin lllter bon
88 $olreu erreiSte Sobcrnn Eenn tn @eelt!c6t. -24. $töt3: $täuteiu tsetto 8iiber6, Souenbutg,
burbe no$ furier i$tueter Srontbeit im geiegneten 2[[tet bon
82 $ofren obberuieu.

Orud unb Ecrfag: Glebrübet EotSerB, Sauenburg (Gtbe). -- Eeronttoottti$: Gtnft SteDltotlD, Saücnbttr8 (@tbe).
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ihre Jahres8bilanz bekannt. Nach dieſer ſchließen Aktiva und 
Paſſiva mit 3182 198,16 RM. ab. Die Gewinn- und Verluſt- 
rechnung ergibt in Aufwand und Ertrag 139 862,77 RM. Als 
Gewinn wurden 3657,80 RM. erzielt. = 24. Februar: Zum 
Stellvertreter des Bürgermeiſter5 als Ortspoli- 
zeibehörde iſt der Erſte Beigeordnete Wulff berufen worden. 
-- Der Kleingärtner-Verein beſchäftigte ſich auf ſei- 
nem Schulung3abend u. a. mit dem Beſprizen der Bäume. -- 
25. Februar: Von der Baugeldzuteilung fielen bei der 
AusSloſung 9000,-- RM. nach Lauenburg, die in drei Poſten 

verteilt wurden. 

2. März: Eine Abſchiedsfeier der Berufsſchiffer- 
ſchule fand im Hotel Stappenbeck ſtatt. Die Schule war durch- 
ſchnittlich von 44 Schiſfern beſucht. = 3. März: Die CiZ5- 
brecherflottille hat um die Mittag3zeit unſere Stadt er- 
reicht. -- 10. März: Der Heldengedenktag wurde in 
feierlicher Form durch Gemeinſchaft85empfang des Staatsaktes 
in Berlin und Kranzniederlegung an den Kriegergedächtnis- 
ſtätten begangen. = Cine würdig auSgeſtaltete Jugend - 
feier für die die Schule verlaſſenden Jungen und Mädel 
fand im HIJ.-Heim ſtatt. -- 15. März: In einer eindrucksvollen 
Feier nahmen die Schüler und Schülerinnen, die die Albi- 
nu38ſc<<hule verlaſſen, von ihren Lehrern und Mitſchülern 
Abſchied. =- 20. März: Durch ein Schadenfeuer wurde 
ein am Elbkamp gelegenes, aus Holz aufgeführtes Sommexr- 
haus vernichtet. = 27. März: Der Winterling blüht am 
Fährberg. Die ſtrenge Kälte und der anhaltende Schnee haben 
die Blüte zurückgehalien. = 30. März: Das Hochwaſſer 
der Elbe hat einen Stand erreicht, wie er glücklicherweiſe zu 
den Seltenheiten gehört. Den Anwohnern der Elbſtraße waren 
die Keller voll Waſſer gelaufen und in den tiefer gelegenen 
Häuſern plätſcherten die ſchmutzigen Fluten. 6,53 Meter zeigte 
der Hohnſtorfer Pegel. 

* 

Stadt Geeſthacht (Elbe). 
1. Februar: Die TenniSsſpieler des VfL. haben im 

Laufe des Winters im Tiſchtennisſpiel einen guten Erſatz ge- 
funden. -- 2. Februar: Der Ehrenmeiſterbrief wurde 
dem Schneidermeiſter Carl Köchel aus Anlaß ſeines 50- 
jährigen Geſchäftösjubiläums von der Handwerkskfammer Lübec> 
verliehen. -- 9. Februar: Der öffentliche Leſe- und Un- 
terhalungs3raum findet leider noch nicht genügende Be- 
achtung. -- 10. Der Lokomotivheizer Ernſt Stoffers konnte ſein 
25jähriges Dienſtjubiläum bei der BGE. feiern. -- 
14. Februar: Die Regierung in Schle3wig genehmigte die Cin- 
richtung einer Hilfsſ<ule zum 1. April d. I3. - 15. 
Februar: Die Schütßengeſellſchaft hielt ihre Jahre3- 
verſammlung ab. Das Jahr 1939 hat die Geſellſchaft in jeder 
Hinſicht befriedigt. = 16. Februar: Auf ein 25jähriges 
Beſtehen ſeiner Herrenmaßſchneiderei konnte Johs. Peter3, 
Friedhofſtraße zurückblicken. = 19. Februar: Von der OrtS35- 
gruppe Düneberg hatten ſich die Leiter der Partei und 
ihrer Gliederungen zu einer Verſammlung zuſammengefunden. 
-=- 21. Februar: In der Generalverſammlung der Geeſt- 
hachter Volksbanke. G. m. b. H. wurde mitgeteilt, daß 
der Geſamtumſatz 20,8 Millionen RM. betrug. An Reinge- 
winn wurden 5338,13 RM. erzielt. Die Mitgliederzahl beträgt 
187. -- 22. Februar: Die Politiſchen Leiter der Ort5- 
gruppe Geeſthacht der NSDAP. hielten einen Dienſtappell ab. 

-=- Die NS.-Frauenſchaft Dünebera veranſtaltete 
einen Gemeinſchaftsabend. 

1. März: Eine Ehrenurkunde der DAF. für 25jährige 
Betriebs8zugehörigkeit wurde dem Arbeitskamera- 
den Heinrich Haberlandt in der Fabrik Düneberg Überreicht. 

| .=- 10. März: Am Heldengedenktag wurden in einem 
würdigen Feierakt Kränze am Chrenmal niedergelegt. -- 
12. März: Der Geburtstag des Stifters von CdmundZ- 
thal-Siemer3walde jährte ſich zum 100. Male. -- 
Die Partei führt die Heimat, war das5 Leitwort des 
Sprechabends der- Politiſchen Leiter und der Amtsträger. =- 
15. März: Dem Polizeimeiſter. Bergemann wurde durch Er- 
laß des Führers die Polizei-Dienſtauszeichnung 
der 2. Stufe verliehen. -- 18. März: Zeit- und Tages3- 
fragen ſtanden auf Tagesordnung der Beſprechung der 
Politiſchen Leiter der Partei, Ort3gruppe Düneberg. Bürger- 

meiſter Dr. Boyſen gab in der Sitzung manche Aufſchlüſſe 
über Stadt- und Schulfragen. -- 19. März: Der Gemein- 
ſchaftSabend der NS. -Frauenſ<aft galt den Aufgaben 
und Pflichten der deutſchen Frau im Kriege. -- 21. März: 
In der JahresShauptverſammlung des VfL. wurde u. a. der 

Auge gefaßt. = 22. März: Im Dienſtappell der Ort3- 
gruppe Düneberg wurde von den Parteigenoſſen Be- 
richte entgegengenommen. -- 21. März: Der Sprechabend der 
Orts5gruppe Geeſthacht der NSDAP. bot für die 
Politiſchen Leiter, Walter und Warte viel anregenden Stoff. 

Aus dem Kreiſe 
5. Februar: In dem offenen Waſſer der Elbe zwiſchen 

Geeſthacht und Te5perhude haben ſich Schwäne und 
Enten aus dem hohen Norden eingefunden. - 6. Februar: 
Dem Angeſtellten des Finanzamt38 Ratzeburg, Guſtav 
Tiedje, wurde für 25jährige Berufstätigkeit das Treudienſt- 
ehrenzeichen verliehen. = 8. Februar: Die Liedertafel 
„Hoffnung“ von 1880 in Wentorf feierte ihr 60jähriges 
Beſtehen. =- Der Sande3nebener Schützenverein 
errang im Jahre 1939 bei den Vereinswettkämpfen die beſten 
Schießergebniſſe im Deutſchen Reich. 

Die Einwohnerzahl in den vier Städten 
des Kreiſes Herzogtum Lauenburg wurde am 17. Mai 1939 
wie folgt feſtgeſtellt: 

Geeſthacht 8 265 Einwohner 
Lauenburg 6029 un 
Mölln 6371 1" 
Ratzeburg 6 134 „ 

Zuſammen wrtrden 73146 Einwohner im Kreiſe Herzogtum 
Lanenburg gezählt. 

10. März: In den größeren Ortsgruppen unſeres Kreiſes 
wurden wieder wie in den Vorjahren durch die NSDAP. 
Jugendfeiern durchgeführt. 

* 
Lehrer Chriſtian Boyſen, Lauenburg, trat in den Ruheſtand. 

Im Rahmen der Schulentlaſſungsfeier der Volksſchule 
wurde am 15. März Lehrer Chriſtian Boyſen verabſchiedet. 
Seit 1903 an der hieſigen Volksſchule tätig, hatte er einen 
beſonderen Ruf als tüchtiger und umſichtiger Lehrer. Er hat 
darüber hinaus neben ſeinem Beruf ſich in vielen Ehren- 
ämtern um die Stadt Lauenburg und ihre Einwohner ver- 
dient gemacht. Die beſten Wünſche der Einwohnerſchaft be- 
gleiten den beliebten und verdienten Lehrer in den Ruheſtand. 

Den Alten zur Ehr' 
9. Februar: Ihren 92. Geburtstag feierte Frau Anna 

Sonder, Lauenburg, Körtingſtraße. Die Hochbetagte iſt 
trotz ihres vorgerückten Alter3 noch bei guter Geſundheit und 
geiſtig friſch. = 20. Februar: Der Rentner Ernſt Ha>mac>, 
Geeſthacht, feierte ſeinen 86. Geburtstag. -- 25. Februar: 
Frau Meta Gerſtenkorn, Lauenburg, Büchener 
Weg 4, beging ihren 85. Geburtstag. 

Seinen 87. Geburtstag feierte Rentner Heinr. E>er- 
mann in Grünhof-Tesperhude. 

Ehejubiläen 
1. Februar: Das Altenteiler-Chepaar Joachim Ehler3 

in Behlendorf feierte die Diamantene Hochzeit. =- 
9. Februar: Die Goldene Hochzeit begingen die Cheleute 
Krüßmann in Schwarzenbek. 

Vom Tode abberufen 
3. Februar: Durch einen plößlichen Tod wurde Lehrer - 

Johannes Kropp in Büchen au3 einem arbeit3reichen 
Leben geriſſen. = 5. Februar: Der älteſte Cinwohner 
Schwarzenbeks5, Vater Beuſch, verſtarb im Alter von 
92 Jahren. 

8. März: C5 verſtarb der Regierungsveterinärrat Dr. 
Meyerhoffin Ratzeburg. -- 18. März: Ein Alter von 
88 Jahren erreichte Johann Benn in Geeſthacht. -- 
24. März: Fräulein Berta Lüder3, Lauenburg, 
wurde nach kurzer ſchwerer Krankheit im geſegneten Alter von 
82 Jahren abberufen. 
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